
Erſcheint Dienſtag Donnerſtag und
Sonnabend. Bezugspreis vierteljährlich
1 Mark frei ins Haus, durch die Poſt

bezogen 1,25 Mark ohne Beſtellgeld.

Beſtellungen nehmen alle Poſt-Anſtalten,
Landbriefträger, unſere Zeitungsboten,

ſowie die Expedition ſelbſt entgegen.

Poſtzeitungspreisſliſte Nr. 532.
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Gratis Heilage:

Anzriger für Annaburg, Prettin, Jeſſen,

zugleich Publikations- Organ für
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Neue Gartenlaube.

Die Einrückungsgebühr beträgt für die
kleinſpaltige Korpuszeile oder deren Raum
10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes An
geſeſſene 15 Pfg., Reklamen 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt.

Anzeigen Annahme bis Montag, Mitt
woch und Freitag Vorm. 10 Uhr.

Telegr. Adreſſe: Buchdruckerei Knnaburg
DS

Schweinitz und die umliegenden Ortſchaſten,

Königliche und Gemeinde-Behörden.

o. 39.
Lokales

Annaburg. Der Königliche Landrath des
Kreiſes Torgau macht Folgendes bekannt: An

Stelle des landräthlich en Bureaugſſiſtenten Herrn
Morche zu Torgau, welcher die bezüglichen
Dienſtgeſchäfte aufgegeben hat, iſt der landräth
liche Büreauaſſiſtent Herr Michaelis daſelbſt
(Landrathsamt) vom I. April 1902 ab mit der
Wahrnehmung der Geſchäfte eines Control
beamten für die Invaliden und Altersverſicherung
im Kreiſe Torgau beauftragt worden.

Zur Schule! Die Oſterferien haben ihr Ende
erreicht, und mit den bisherigen Schülern und
Schülerinnen, die wieder in die altbekannten

Klaſſenräume zu neuem Lernen zurückkehrten,
trat zum erſten Male auch eine Schaar kleiner
ABCSchützen an der Hand des Vaters oder
der Mutter den erſten Gang zur Schule an.
Froh und zuverſichtlich die einen, weil in ihnen
daheim ſchon die Freudigkeit am Lernen geweckt
wurde, ängſtlich und zaghaft die andern, weil
man ihnen leider oft Schule und Lehrer als
Schreckgeſpenſt hingeſtellt hat. Alle aber ſchauen
ſich in buntem Durcheinander mit einem Gemiſch
von Neugier und banger Erwartung in den
Räumen um, die nun auf acht lange Jahre
hinaus das Ziel ihrer täglichen Wanderung
ſein ſollen, die ſie nach einigen Wochen aber
ſchon viel freudiger als heute beſuchen, da ſie
dann bereits wiſſen, daß die Schule viel ſchöner
und beſſer und daß der Herr Lehrer ein viel
lieberer Onkel iſt. als ſie ſich eigentlich gedacht
haben. Ein bedeutſamer Abſchnitt iſt ſo ein
erſter Schultag aber auch für die Eltern, denen
die Erziehung ihrer Lieblinge von jetzt ab nicht
mehr allein obliegt, da die Schule ihnen hierin
unterſtützend zur Seite tritt. Soll darum das
verantwortungsvolle Werk der Jugenderziehung
gelingen, ſo müſſen Schule und Haus Hand in
Hand arbeiten, müſſen die Eltern den Lehrern
die ſchwere Aufgabe der Belehrung und Unter
weiſung der jungen Schaar nicht erſchweren,
ſondern durch entſprechende häusliche Erziehung
erleichtern, indem ſie ihren Kindern zu Hauſe
vor allem Achtung und Ehrerbietung gegen den
Lehrer einflößen, gleichwie dieſer den Kindern
Achtung und Ehrerbietung gegen die Eltern ein
prägen wird. Für Schule und Haus wird der
erſte Schulgang der Kleinen dann ein gleich
reich geſegneter werden.

Zauernregeln für April. Wenn der April
Spektakel macht, giebts Heu und Korn in voller
Pracht. Aprilen Regen bringt ſtets uns Segen.

Je früher im April der Schlehdorn blüht,
deſto früher der Schnitter zur Ernte zieht.
Auf Aprilwetter und Herrengunſt darf niemand
ſich verlaſſen. Sind die Reben um Georgi
(23.) noch blind, ſo freut ſich deſſen Mann und
Kind. So lange die Fröſche vor Marci (25.)
geigen, ſo lange müſſen ſie nach Marci ſchwei
gen. April kann raſen, nur der Mai halt
Maßen. Naſſer April verſpricht der Früchte
viel April dürre, macht die Hoffnung irre.
Heller Mondſchein in der Aprilnacht ſchadet leicht
Bäume Blüthenpracht. Der April ſei noch ſo
gut, der Landmann kriegt einen weißen Hut
Kommt Aprilſturm ſchon bei Zeiten, iſt das Ende
wohl zu leiden. Dürrer April iſt nicht des
Bauern Will. Gedeihen die Schnecke und die
Neſſel, füllen Speicher ſich und Fäſſel. Bauen
im April ſchon Schwalben, giebt's viel Futter,
Korn und Kalben.

Der Haushalts- Etat der Drovinzial
verwalkung für 19023 ſchließt in Einnahme
und Ausgabe mit 6273 000 Mark ab. Unter
den Einnahmen befinden ſich 1261 482 Mark
Staatsbeiträge für die allgemeine Verwaltung
und 1862 210 Mark für das Verkehrsweſen,
ferner 46 406 Mark aus Stammvermögen und
2 541 000 Mark aus Provinzialſteuern. (Es
werden 9 Prozent der direkten Staatsſteuern

und Prvovinzielles.
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erhoben.) Als außerordentliche Einnahme ent
hält der Etat die neue Dotationsrente von
120 000 Mark. Was die Ausgaben anbetrifft
ſo betragen u. A. die allgemeinen Verwaltungs
koſten 450 167 Mark und die Koſten für die
die Unterhaltung der verſchiedenen Provinzial
anſtalten 1 288 241 Mark. Das Landarmen
weſen erfordert 365 000 Mark und das Ver
kehrsweſen 2 711 710 Mark (darunter 63 000
Mark zur Unterſtützung von Kleinbahn Unter
nehmungen). Für Kunſt und Wiſſenſchaft ſieht
der Etat 20 224 Mark und für die Fürſorge
erziehung 154 800 Mark vor. Zur Schulden
tilgung und Verzinſung ſind 479 000 Mark ein
geſtellt. Die einmaligen und außerordentlichen
Ausgaben weiſen die Summe von 330 850 Mk.
auf, meiſtens für Erweiterungsbauten und zu
Beihilfen an nützliche Anſtalten

Anngbhnrg. Die letzten Tage brachten
ausgeſprochenes Aprilwetter. Jn buntem Durch
einander wechſelten ſeit Freitag Sonnenſchein,
Regen, Sturm und Graupelwetter. Geſtern
Morgen hatte die Natur ſogar ein winter

liches Ausſehen, indeß machten Regen und
Sonnenſchein den Schnee bald zu Waſſer.
Hoffentlich zieht nun bald echtes Und rechtes
Frühlingswetter ein.

Annabur g. Nach dem Bericht der Land-
wirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen
über thatſächlich erzielte Getreidepreiſe wurden

am 3. April er. im Kreiſe Torgau ge
zahlt pro 100 Kilogramm: Weizen 16,50 bis
17,00 Mk., Roggen 13,50 14,15 Mk., Gerſte
14,65-—-15,00 Mk., Hafer 16,35--16,75 Mk.

Weſentliche Aenderungen in den
Fahrpreisermäßigungen für Ausflüge zu wiſſen
ſchaftlichen Zwecken, für Schulfahrten und zu
milden Zwecken ſind mit dem 1 April auf
den preußiſchen Staatsbahnen in Kraft ge
treten. Näheres erfährt man an den Fahr
kartenVerkaufsſtellen u. ſ. w.

Als Einführnngstermin der neuen
echtſchreibung iſt fürden amtlichen Schrift
verkehr der preußiſchen Staatsbehörden und
der unter ſtaatlicher Verwaltung ſtehenden
ſtädtiſchen Behörden der 1. Januar 1903 in
Ausſicht genommen. Den betheiligten Staats
behörden iſt jetzt, wie die „Voſſ. Ztg.“ erfährt,
unter Zuſtellung von Abdrücken der im Auf-
trage des Kultusminiſteriums für die Recht
ſchreibung der Schulen herausgegebenen „Regeln
für die deutſche Rechtſchreibung erforderlichen
Maßnahmen ſchon jetzt vorzubereiten

Am die ſchweren Schädigungen,
welche das am 1. Oktober dieſes Jahres in
Kraft tretende Verbot der Präſervemittel und
des Wurſtfärbens für das Fleiſchgewerbe mit
ſich bringt, nach Möglichkeit zu verhüten, er
läßt die „Allg. Fleiſcherztg.“ ein Preisaus-
ſchreiben, indem ſie 2 Preiſe von 500 Mk.
für diejenigen Verfahren ausſetzt, welche am
beſten geeignet ſind, die bisher angewandten
Konſervierungsmittel zu erſetzen und der Wurſt
die Fleiſchfarbe auch im Anſchnitt zu erhalten.

Prettin, 4. April. (Feuer.) Vergangene
Nacht gegen 12 Uhr kam in den Wirthſchafts
gebäuden des Oekonomen G. Hohlfeld Feuer
aus, welches ſo rapid um ſich griff, daß iu
kurzer Zeit Scheune und Stallungen ein Raub
der Flammen wurden. Das Vieh, mit Aus
nahme der Hühner, konnten gerettet werden.
Die Thätigkeit der Feuerwehr konnte ſich nur
darauf erſtrecken, die anliegenden Gebäude
zu erhalten, was auch gelang.

Kirchhain N-C. Der Sohn des hie
ſigen Rangirmeiſters Fritzſche, der Oſtern un

ſere Schule verläßt, möchte gern Lehrer werden.
Da es aber dem Vater unmöglich iſt, ſeinen
Sohn noch 6 Jahre zu unterhalten, ſo rich
tete der Knabe ohne Wiſſen ſeines Vaters
ein Bittgeſuch au den Kaiſer, ihm die nöthigen
Mittel zu gewähren. In der vorigen Woche
wurden nun von der Königl. Regierung die
Schulzeugniſſe des Knaben eiugefordert. Da
ſie recht gut ausgefallen ſind, ſo wird der
kleine Bittſteller jedenfalls mit ſeinem Ge
ſuche Erfolg haben.

Hercklingen. (Jm Schornſtein ſtecken
geblieben Beim Emporklettern in einer Eſſe
in einem hieſigen Gaſthauſe gerieth ein Schorn
ſteinfeger aus Leopoldshall dadurch in eine
unangenehme Sikuation, daß er in der Eſſe
ſtecken blieb und weder vorwärts noch rück
wärts konnte. Erſt nach faſt dreiſtündiger
Arbeit konnte er befreit werden.

Helmſtedt, 3. April. (Steuerhinterziehüng.)
Ein hieſiger Paivatier iſt zur Anzeige ge
bracht worden, weil er ſich der Steuerhinter-
ziehung ſchuldig gemacht haben ſoll. Bis zur
Feſtſtellung dieſer Thatſache ſind ihm einſt
weilen 100000 Mk. beſchlagnahmt worden.

Rieſa, 4. April. (Mutter und Sohn er
trunken.) Am Mittwoch Abend ſollte hier der
1 jährige Sohn des Bahnbeamten Jähnigen, da
er eine Frau verhöhnt, von ſeiner Mutter ge
züchtigt werden. Er lief in den Stadtpark, wo
er ſich an der angeſchwollenen Jahna hinter
einem Strauche verſteckte. Hier iſt er, da das
Erdreich am Ufer nachgab, in die angeſchwollene
Jahna geſtürzt. Die Mutter des Knaben, die
dieſen in den Fluthen plätſchern hörte, ſprang,
um ihren Sohn zu retten, raſch entſchloſſen in
die Jahnag, konnte ihn aber, der herrſchenden
Dunkelheit und des Hochganges des Fluſſes
halber, nicht ans Ufer bringen. Der Sohn
hatte die Mutter feſt umklammert; Letztere ſcheint
vom Schlage getroffen worden zu ſein. Beide
wurden als Leichen aus dem Fluſſe gezogen.
Der bedauernswerthe Mann war im Dienſt und
kehrte erſt Nachts zurück;, er hat noch drei
kleine Kinder.

Rötha, 4. April. Ein recht folgenſchwerer
Unglücksfall ereignete ſich heute Morgen im
hieſigen Orte beim Bau einer Feldſcheune. Jn
Folge des herrſchenden heftigen Sturmes fiel
plötzlich die ziemlich vollendete Giebelwand der
Scheune ein und durchſchlug das Dach der in
der Nähe befindlichen Arbeiterbude, woſelbſt drei
Arbeiter ſaßen und ihr Frühſtück einnahmen.
Während der Maurerlehrling Hickel auf der
Stelle getödtet wurde, erlitt der 28 Jahre alte
Maurer Schramm einen komplizirten Bruch bei
der Beine; der dritte Mann wurde nur leicht
verletzt. Für Schramm iſt das Unglück um ſo
trauriger, als er ſich erſt vor wenigen Tagen
verheirathet hatte.

Einen unangenehmen Verkuſt erlitt eine
Dame auf der Eiſenbahnbrücke in Meißen. Ein
heftiger Windſtoß riß ihr den umfangreichen,
mit großen Federn geſchmückten Hut vom Kopfe
und trieb ihn in die Elbe. Der Hut war mit
einer Nadel an dem zu einem Knäuel zuſammen
gedrehten Haarzopf befeſtigt; da der Zopf aber
nicht angewachſen und wahrſcheinlich nur loſe
befeſtigt war, ſo nahm ihn der boshafte Wind
ſammt Nadel und Hut mit in das naſſe Grab.
Entſetzt ſtarrte die baarhäuptige Frau hinab in
die Tiefe, aber der bezopfte Hut kam nicht zurück.

Riea, 3. April. Dem Hilfsweichenſteller
Hentzſchel aus Röderau, welcher nahezu 52
Jahre auf auf hieſigem Bahuhofe im Dienſte
geſtanden hat, iſt von der königlichen General
direktion in Anbetracht ſeiner langjährigen,
tadelloſen Dienſtzeit ein Belobigungsdekret aus
geſtellt, und ihm eine Gratifikation in Höhe

von 100 Mk. bewilligt worden, nachdem er
bereits im Jahre 1895 das Ehrenzeichen für
Treue in der Arbeit verliehen erhalten hatte.

An den Folgen einer Alkoholvergiftung
iſt in Renſörne witz bei Dresden ein 15
jähriger Fleiſcherlehrling geſtorben. Der Ver
ſtorbene war in einer Weinſchänke behilflich
und trank bei dieſer Gelegenheit ein großes
Quantum Wein, was er mit dem Tode
büßen mußte.

Leipzig, 1. April. (Selbſtmordchronik.)
Jm vergangenen Monat waren im hieſigen
Stadtgebiete 11 Selbſtmorde, 5 Selbſtmord
verſuche, und 6 Unglücksfälle mit tödtlichem
Ausgange zu verzeichnen.

Arnſtadt. Ein 1 Jahr altes mütter
loſes Kind wurde von der Großmutter auf
kurze Zeit allein im Wohnzimmer gelaſſen
und erhielt mehrere Apfelſchnitte zum Ver
zehren in die Händchen. Ein Apfelſchnitt
blieb im Halſe ſtecken, ſodaß das Kind er
ſtickte.

Dudexſtadt, 2. April. Ein Defizit von
60 000 Mk. iſt bei unſerer Sparkaſſe durch
Anlegung auswärtiger, total verluſtig ge
gangener Staatspapiere entſtanden. In der
Stadt herrſcht darüber große Aufregung.

Mühlhanſen i. Thür. 2. April.
Beim Gemeindekaſſierer Chriſtoph Schäfer in
Obermehler hat eine Kuh ein Kalb mit zwei
normal ausgebildeten Köpfen geworfen. Die
anfangs lebende Mißgeburt ging bei dem
Wurf ein.

Seltene Feier. Mit dem 15. Pro
vinzialbundesſchießen, das vom 9. bis 13.
Auguſt in Eberswalde ſtattfindet, verbindet
die dortige Schützengilde noch eine beſondere
intereſſante Feier. Sie begeht das Jubelfeſt
ihres älteſten Mitgliedes und Ehrenmitgliedes
Gottlieb Schreiber, der kürzlich in ſein hundert
ſtes Lebensjahr getreten iſt und der Gilde
ſeit 1838 ununterbrochen angehört. Der Ju-
bilar iſt auch der älteſte Stadtverordnete in
ganz Deutſchland.

Der dickſte Mann in Lerlim iſt jetzt,
nachdem Rudolf Uhrner das Zeitliche geſegnet
hat, ein Gaſtwirth in der Auguſtſtraße. Er
wiegt ſogar noch etliche Pfündchen mehr, als
der todte „Vier-Centner-Mann“ ſich „rühmen“
durfte. Dicke Leute fühlen ſich in ihrem Fett
nicht wohl. Auch der jetzige dickſte Berliner
pflegt, wenn man das erſte Mal arglos zu
ihm kommt und ihn verwundert betrachtet,
loszudonnern: „Wat kieken Se mir denn ſo
an? Ha'm Se noch keen' Menſchen jeſehn?“

Ein Verkehrsfeind. Bauer: „Nun, Herr
Jngenieur, wo wird denn hier die Eiſenbahn
hinkommen?“ Jngenieur: „Direkt durch
Jhre Scheune.“ Bauer: „Ja, glauben's
denn, ich mag' jedesmal 's Thor auf, wenn
a Zug durchfährt?“

Verſicherung.
Verſichert gegen Feuersgraus

Wird heutzutage jedes Haus
Vom Prunkpalaſt bis zu der Hütte;
Und koſtet es auch ſchönes Geld,
Verſichern läßt man auf dem Feld
Die Feime bis zur letzten Schütte.

Verſichert werden Tiſch und Schrank,
Bettſtelle, Sopha, Stuhl und Bank
Und was ſonſt alles noch zu nennen;
Nur eins läßt unverſichert man,
Das iſt der Mund, und dieſen kann
Sich grade jeder leicht verbrennen.

Kur und Bade Anſtalt Annahurg, Dampf, Wannen u. Mineralbäder, Packungen, Maſſage für Damen u. Herren von früh 9-—8 Uhr Abends
Ernst Kretschmer, Naturheilkundiger u. ärztl. geprüft. Maſſeur. (Für Damen weibliche Bedienung.)

Zu ſprechen täglich von 9--11 Uhr Vorm. und 2—3 Uhr Nachm.
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Die Einſtellung der Seekadetten in die

Marine hat ihren Anfang genommen. Aus
der großen Zahl der Anmeldungen für dieſe
Laufbahn kann mit Recht auf das immer mehr
zunehmende Intereſſe für die Marine und den
Seedienſt geſchloſſen werden. Es hat'len ſich
weit über 350 Aſpiranten für den Eintritt
als Seekadett gemeldet. Zu der Prüfung und
Unterſuchung ſind nur 250 zugelaſſen worden,
während überhaupt nur reichlich 200 zur
Einſtellung kommen können. Unter den 250
Anwärtern befinden ſich 34 Zöglinge des
Kadettenkorps, 100 Abiturienten und der Reſt
hat das Reifezeugnis für Prima.

Nach einer Entſcheidung des Reichsver
ficherungsamtes ſizd Gepäckträger, die an
einem Bahnhofe Dienſte thun, auch dann als
Arbeiter der Eiſenbahnverwaltung verſiche
rungspflichtig anzuſehen, wenn fie nicht von
der letzteren bezahlt werden.

Der Name des angeblich von dem auſtra
liſchen Leutnant Hancock in Plietersburg er
ſchoſſenen deutſchen Miſſionars ſei Heſſe ge
weſen. Das Kriegsgtricht habe aber in die
ſem Falle gegen die angeſchuldigten auſtralk
ſchen O fiziere auf Freiſprechung erkannt, da
ſie ihr Alibi nachgewieſen hätten.

Der polniſch geſinnte Gemeindevorſteher
Woyke in Mahlin (Kreis Dirſchau) hatte ſich
Uebergriffe gegen deutſche Schulkinder erlaubt,

weil ſie ihn nicht in polniſcher Sprache grüßen
wollten. Woyke hat jetzt auf Veranlaſſung
der Aufſichtsbehörde ſein Amt „freiwillig“
niedergelegt, und die Gemeindevertretung
hat einſtimmig den deutſchen Hofbeſitzer Emil
Schwarz zum Gemeindevorſteher gewählt.

Die Frage, wer die Verſicherungsmarken
für eine Klavierlehrerin zu verwenden hat,
iſt von der Magiſtratsabtheilung für Jnva
liditäts und Altersverſicherungsſachen in
Berlin dahin entſchieden worden, daß es
nicht darauf ankommt, bei welchem der ver
ſchiedenen Arbeitgeber der Verſicherte zuerſt
in der Woche thätig war, daß vielmehr der
Verſicherte (wie auch der Vorſtand der
Landesverſicherungsauſtalt) den geſchuldeten
Betrag nach Belieben von jedem der Arbeit
geber ganz oder zu einem Teile fordern kann.

Der Ecſinder der dratloſen Telegraphie,
Marconti, hat in einer Unterredung erklärt,
daß die MarconiSkationen auch künftighin
den Anruf von Apparaten anderer Syſteme
nicht reagiren werden. Die in England an
ſäſſige Marconi Geſellſchaft hat mit dem eng
liſchen Loyd einen Vertrag auf 14 Jahre ge
ſchloſſen, wonach in den über die ganze Erde
verſtreuten Stationen des letzteren nur Mar
coni Apparate verwendet werden dürfen. Sie
hat gleiche Abkommen mit engliſchen und deut
ſchen Dampferlinien getroffen und arbeitet
darauf hin, aus der drailoſen Telegraphie
ein ebenſolches Monopol Enzlands zu michen,
wie die Kabeltelegraphie, mit in England her
geſtellten Apparaten, mit en gliſchem Perſonal F
und unter vollſtändig engliſcher Leitung. Es
iſt daher nicht zu verwundern, daß die übri
gen Seemächte gegen dieſen Verſuch Front
machen, Deutſchland an der Spitze, das dem
Marconiſchen Syſtem ein minbeſtens gleich

Kolonien, hat das Deutſche Reich es in der
Hand, die Marconi Apparate ſowohl wie die
Marconi Geſellſchaft auszuſchließen.

Unfallrenten, die einer Erwerbsbeſchrän
kung von weniger als 10 Prozent entſpre
chen, ſollen künftig nur unter ganz beſonderen
Umſtänden, die ſich nicht präziſieren laſſen,
gewährt werden. So hat das Reichsver
ſicherungsamt in ſehr verſtändlichem Sinne
ſich ausgeſprochen, um namentlich der zu weit
gehenden ziffernmäßigen Praxis mancher
Schiedsgerichte entgegenzutreten. In der
That ſtellt eine fünfprozentige Rente, wie ſie
bisher noch vielfach feſtgeſett wurde, in der
Regel einen ſo geringwertigen Betrag dar,
daß der Begriff der Rente fehlt.

Oeſterreich Angarn.
In den gemeinſamen Miniſterberatungen

in Wien iſt beſchloſſen worden, die Einfüh
rung neuer Feldgeſchütze auf 1904 eventuell
1905 zurückzuſtellen, dagegen die Herſtellung
neuer Gebirgsgeſchütze und Feldhaubitzen bereits

1903 in Angriff zu nehmen.
Fraukeeich.

Der Temps veröffentlicht eine lange Kor
reſpondenz aus Rom, die ſich mit der Unter
redung zwiſchen Bülow und Prinetti ſowie
ihren Folgen beſchäftigt. Der angeblich von
italieniſcher Seite ſtammende Artikel ſpricht
zunächſt von der Annäherung, die ſich zwiſchen
Italien und Frankreich vollzogen hat, und
ſagt dann, zu der Unterredung in Venedig
übergehend: Bülow habe Prinetti naturgemäß
keine feſten Vorſchläge machen können er habe
ferner die Erwartung geäußert, daß der
Reichstag die Handelsbeziehungen mit Italien
nicht abbrechen werde, worauf Prinetti ver
ſichert habe, daß in dieſem Falle der Drei
bund erneuert werden würde.

Serbien.
Jm Sandſchak von Novibajar, an der

montenegriſchen Grenze, fand bei dem Orte
Kolaſchin ein blutiger Zuſammenſtoß zwiſchen
einer ſerbiſchen Bande und Arnauten ſtatt.
Es ſteht feſt, daß die Serben aus Serbien
kamen, und daß aus Serbien viele Waffen
in das Vilajet Koſſowo eingeſchmuggelt werden,
ſo daß der Boden zum Aufſtand wohl vorbe
reitet iſt. Man hegt die Befürchtung, daß
in dem ausgedehnten Bezirk zwiſchen Mitro
witza, Prizren, Jpek und Priſting ein Auf-
ſtand ausbrechen wird. Die Sache ſcheint
ernſt zu ſein, denn ſowohl die ruſſiſche als
auch die öſterreichiſche Regierung machten in
Belgrad und Konſtantinopel Vorſtellung.

England und Cransvagl.
Ueber die Friedensausſichten wird aller

hand Glaubliches und Unglaubliches geſchrie

ben. So behaupten engliſche Zeitungen, es
wäre nur zum Schaden der Buren, wenn ſie
auf Vorſchläge OldEnglands nicht eingingen,
daß ſie denjenigen Burenführern im Lande
zu bleiben geſtaitet, welche den Treueid leiſten
Sobald als thunlich ſoll dann den Buren
Autonomie gewährt werden. Als ob einer der

ührer den Abmachungen Englands in dieſer
Weiſe Glauben ſchenken wird, das ſich ſo oft
ſchon wortbrüchig gezeigt und Krieg gegen
die Vorſchriften des Völkerrechts führt. Hat
doch der Kriegsminiſter Brodrick nicht ge
ſtaitet, daß der franzöſiſche Veomte de Ville

wertiges, das Slaby Syſtem, entgegenſtellen
kann. Auf deutſchem Gebiete, auch in den

bois, ein Bruder des auf buriſcher Seite
gefallenen Oberſten, Aerzte, Pharmaceuten und

Krankenpfleger zu den Buren ſühre. Man
ſteht, die engliſche Geſellſchaft ſteht mit dem
Schlächter von Omdurman auf einer Stufe, der
ſ. Z. ſogar das Grab des Mahdi öffnen und
die Leiche in den Nil werfen ließ. Die
Verweigerung ärztlicher Hilfe nach Delareys
großmütiger Handlungsweiſe ſpricht mehr für
die erbärmliche Geſinnung, als zu ſagen nötig
iſt. Mit was für einem Geſindel die Buren
zu kämpfen haben, geht daraus hervor, daß
zwei auſtraliſche Offiziere wegen gemeiner
Mordthaten laut gerichtlichem Urteil erſchoſſen
wurden. Dieſe Morde find, wie ſich jetzt her
ausgeſtellt, Raubmorde geweſen. Es kann uns
mit Befriedigung erfüllen, daß es der deutſche
Konſul in Pretoxig war, der das Verbrechen
zur Anzeige brachte. Wie verlautet, hatten die
deiden hingerichteten Ofſiziere, da ſie erfahren
hatten, daß 10 Buren, die ihre Unterwerfung
angeboten, 25000 Pfund Sterling bei ſich
trugen, dieſe vor ein Schein Kriegsgericht ge
ſtellt und zum Tode verurteilt Die erſte Ab
teilung Soldaten weigerte ſich, das Urteil zu
vollftrecken, aber es fanden ſich andere, die
den Mord vollzogen. Dieſe Thatſache kam
einem Miſſionar zu Ohren. Als er aber Vor
ſtellungen machte, wurde er ohne Weiteres
niedergeſchoſſen. Eingeborene, die die Angelegen
heit kannten, teilten ſte dem deutſchen Konſul
mit, der dann energiſch vorging. Daily Mail
beſtätigt die vorſtehende Darſtellung und ver
ſichert, daß wenigſtens 50 Prozent der ſoge
nannten auſtraliſchen Kompagnieen aus den
ſchlimmſten Elementen der Grubenarbeiter
von Kimberley zuſammengeſetzt ſind.

In den letzten Tagen hat der Telegraph
wieder geſchwiegen und man erfährt jetzt auch
die Urſache. Die Buren haben wieder einige
größere Erfolge zu verzeichnen. Cecil Rhodes,
der Teufel von Südafrika, iſt begraben worden.
20000 Engländer ſind an ſeiner Bahre vorbei
defiliert. Er hat in einem Felſengrab Auf
nahme gefunden, das mit einem Felſen ver
ſchloſſen wird.

Gexichtshalle.
Köln. Jn KölnNippes war eine Frau auf

Grund einer Polizeiverordnung beſtraft, weil ſie mit
einem Kinderwagen auf dem Bürgerſteig fuhr. Das
Schöffengericht ſprach ſie frei, da ein Kinderwagen
kein Fuhrwerk ſei. Das Landgericht erkannte auf
UmMk. Strafe, da jedes Gerät, welches ſich auf Rädern
bewege, ein Fuhrwerk ſek. Das Kammergericht in
Berlin als letzte Jnſtanz erkannte wieder auf Frei
ſprechung, da Kinderwagen nicht zu dem Fuhrwerk
im Sinne der Polizeiverordnung zu rechnen ſeien.

KognakBonletten. „Nach't bürjerliche Jeſetz
buch jehört die Sache ieberhaupt vor't Ziviljericht un
wich rach Moabit,“ meinte der Pantoffellelmacher M.,
als er ſich in Berlin vor dem Schöffengericht we
gen Diebſtahls zu verantworten hatte. Er war übri
gens der Typus eines Schnapsbruders. Ab und zu
wiſchte er die teilnahmslos blickenden, ver quollenen
Augen mit dem Zipfel ſeines Taſchentuches aus.
D Vorſ,: Sie ſollten ſich ſchämen, daß ſie ſchon wieder
hier ſind. Haben Sie denn die letzten drei Wochen
Haft ſchon verbüßt? Angekl Nee, ick habe Be
rufung injelegt, det dhue ick immer. Vorſ.: Ja
das wiſſen wir. Sie ſind jetzt beſchuldigt, dem Schauk
wirt Lehmann eine Flaſche voll Kognak und 3 Bou-
letten geſtohlen zu haben, Sie räumen die That wohl
ein? Angekl.: Ree, nich in de Hand. Natierlich
zu'n Rechtsanwalt langen meine Verhältniſſe nich,
ader ick habe mir in een janz jediejenet Fünfjroſchen
bureau erkundigt un da hat man mir Beſcheed je
ſtochen, det die Sache untern Mundraubparajraphen,
jehört, indem ick die Sache uf der Stelle verzehren
und vie leere Flaſche wieder retuhr bringen wollte.

Präſ. Nun hört aber wirklich alles auf! Solche
Frechheit iſt mir noch nicht vorgekommen. Angekl.:

Herr Jerichtshof, et kommt mancherlei vor, Zum
Beiſpiel mit 'ne Katze, Wenn mein Freind eene hat
un ick will ihn ärgern und ſchlage ihr det Kreiz ent
zwee un ich will ihr nich verzehren un r ooch det Fell
nicht abziehn, denn is et keen Diebſtahl un voch keen
Mundraub nich un man is nich im ſtande, mir zu
verurdeelen. So hat jedet Geſetz ſeinen janz apart
tigen Fummel un muß beſonders ausjelegt wer'n
Jck bitte bloß Vorſ. Ach was, ich mag Jhren
Unſinn nicht mehr hören Haben Sie am Abend des
I. März einem Sonnabend, das Lehmannſche Lokal
beſucht? Angekl.: Drin jeweſen bin ick. Vorf.;
Hatten Sie einen Schirm bei Sſch? Anugekl.: Ja,
ſo 'ne olle Mußſpritze, die oben nicht mehr zuzuma
chen jing. Vorſ.: Was kauften Sie da Angekl.
Als ick rin kam, ſaß der Wirt da mit drei Jäſte un
ſpielte Karten. Weiter war keen Menſch da. Jckh
wünſchte juten Abend un verlangte een Nordhäuſer,
denn ick bin nich ſehr vor allet Jemiſchte. Der Wirt
antwortet mir nich, ſondern läßt mir ruhig ſtehen,
bis er uffſpringt un „Schneider!“ ruft un denn erſt
den Schnaps inſchenkt. Vorſ.: Standen ſie nicht
dicht neben einem Tiſch, auf dem ſich mehrere Flaſchen
und Teller mit Speiſen befanden Angekl.: Det
kann woll möglich ſind. Vorſ.: Sie ſollen nun die
Augenblicke vorher dazu benutzt haben, unbemerkt
eine Flaſche voll Kognak vom Tiſch zu nehmen und
ſie, mit dem Halfe nach unten, in Jhren Regenſchirm
zu ſtecken. Der Flaſche ließen ſie dann noch zwei
Bouletten ſolgen. Als Sie dann den Schnaps ge
trunken hatten und ſich entfernen wollten, hatten
Sie das Pech, daß der Wirt auf Jhren Regenſchirm
aufmerkſam wurde. Der Propfen der Kognakflaſche
ſchloß nämlich nicht ordentlich, und ſo lief die Flüſſig
keit an der Schirmſpitze heraus. Da es trockenes
Wetter war, mußte es auffallen. Sie hatten ſich
den Schirm wohl zu dem Zwecke mitgenommen, um
zu ſtehlen? Angekl.. Jch gehe nie ohne Schirm
aus, da habe ick Zeufen zu. Jck habe die Sachen
eijentlich bloß aus Rache jenommen, weil der Wirt
mir ſo lange ſtehen ließ. Uebrigens hat der Wirt
mir gezwungen, die beeden Bouletten, die janz von
Kognak durchjeweecht waren, uf der Stelle ufzueſſen,
ſonſt wollte er mir mit'n Jummiſchlauch verpletten.
Jck kann jejen ihn Strafantrag wejen Nötigung ſtellen,
hat man mir jeſagt. Der Angeklagte wird wirk
lich nur wegen Mundraubes zu einer Woche Haft
verurteilt.

Ein Volk im Arzuſtand
ſtnd die indiſchen Yanadis, deren Beſchreibung
das letzte Bulletin des Muſeums in Madras
gewidmet iſt. Auch das Feuer gewinnen ſie
noch auf die denkbar urſprünglichſte Art. Sie
nehmen zwei Holzſtäbe, einen kurzen und einen
langen. In den erſteren wird ein viereckiges
Loch gemacht, dann wird er auf den Boden
gelegt und der längere Stock ſchnell in dem
Loch hin und hergedreht. Zur Herſtellung des
Feners wird irgend ein Lumpen oder auch
getrocknete Blätter benutzt, denen ſich die durch
Reibung erzeugte Hitze mitteilt. Die Yanadis
haben noch alle Eigenſchaften der Dſchundel
völker und ſtehen auf dem Standpunkte des
älteſten Steinzeitalters. Sie beſitzen keinerlei
känſtliche Geräte, keine Denkmäler, ihre Re
ligion beſteht in einer Tierverehrung, ihre
Nahrung erwerben ſie durch Jagd und Fiſcherei,
und ſie eſſen das Fleiſch des Wildes, das ſie
erlegen, faſt gänzlich roh. Etgentümlich iſt die
Furchiloſigkeit gegenüber den Giſtſchlangen.
Sie ſuchen die Brillenſchlangen in ihren Ver
ſtecken auf und fangen ſie, ohne ſich vor ihren
Giftzähnen in Acht zu nehmen. Angeblich
ſchützen ſie ſich dadurch, daß ſie den Sylan
gen di Giftdrüſen aus löſen und verſchlucken.
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Aus aller Weit,
In Atlantir City (Nordamerika) brach

in dem Teile der Staot, in welchem ſich die
Hotels befinden, Feuer aus. Man wandte
ſich nach Philadelphia um Hilfe und es
trafen von dort auch drei Spritzen in Ak

c

Gabriele.
23 9 m Novelle von A. v. Senten.
t

Es war Mitte Februar und ein heller
Horſt hatte Tags zuvor um Erlaubniß gebeten, mit Ehla eine

dürfen, und präziſe um 2 Uhr hielt
er mit dem leichten zierlichen Jagdwagen vor der Thür.
Spazierfahrt machen zu

Gabriele that die friſche Luft ſehr noth
ihrer Ankunft bei Frau von
verlaſſen und ihr warmer, bräunlicher Teint h
blaſſe Farbe angenommen. Sie ſtand ihr
dem tiefſchwarzen Haar, den großen, dunkl
und zu der hohen, ſchlanken Figur.

Horſt ſah voller Bewunderung auf ſie, als
Winter?oſtüm, aus dem Hänuschen trat.

„Ehla, Sie bedrückt etwas fragte
Zeit lang in die ſonnenbeglänzte Landſchaft
waren, „was iſt es, vertrauen Sie es mir,
iſt vollkomen aus aller Gefahr, ihr gilt doch Jhr ſorgenvoller

Blick nicht
Gabriele ſeufzte

ſprechen, was mich bewegt.
mich
klärung haben

Jch möchte nicht

„Wollen Sie mir nicht Jhr Herz ausſchütten
Es lag etwas Vorwurfsvolles in dem Tone, was Gabriele betrübte, ſie begann Mann zärtlich liebte, wieder Leben erhalten ſollte. je Ze

darauf wurde der Präſident Dahlberg, der unvermählt, in
die Stadt verſetzt, in der ſein bedeutend älterer Bruder lebte.
Von da ab wurden die Briefe des alten Mannes an die Kinder
ſeltener und immer trüber gefärbt; bis eines Tages die Nach
richt eintraf, der Vater habe ſich erſchoſſen. Nachdem das
Trauerjahr zu Ende war, heirathete die junge Witwe ihren
Schwager, den Präſidenten Dahlberg.“ e Kind büßen zu laſſen

doch ſonſt Vertrauen zu mir, Ehla!“

daher
„Jch habe meine Mutter nicht gekannt und mein

ſprach mir nie von ihr; er war aber überha
gegen ſein einziges Kind ganz beſonders! A
meiner Mutter weiß, iſt, daß ſie kurze Zeit Onkel Alexanders

Stiefmutter war, ehe ſie Witwe geund Frau von Wirrens
worden, meinen Vater heirathete. Jch habe

(achdr. verb.)

Lindenberg kaum das Zimmer

Horſt, als ſie eine

„Es wird mir ſo ſchwer, von dem zu

vor der der Antwort ſürchte, und doch möchte ich Auf

e

n

z v Je
ernte-

ſonniger Tag.

ihre Worte“, ergänzte

ſie hatte ſeit

welch' heißes Weh meineatte eine kranke,
und möchte das alsnicht ſchlecht zu

en Kinderaugen eHorſt blieb ſtumm.

ſie, im zierlichen

meine Mutter gethan
Horſt bog ſich

ihm in die weißen Schläfen
hinausgefahren
die Großmama

dem ſie
fragen, weil ich war ein ſchönes, kluges

heirathete.

Sie hatten

Vater
upt verſchloſſen,
lles, was ich von

vom Onkel nie

eine Aeußerung über meine Familienverhältniſſe gehört, ich
ſelbſt habe auch nie danach geforſcht, da ich das Gefühl der
Familienbande erſt in dem Hauſe meiner Verwandten kennen

Tante Dora wurde mir Mutter, vorher hatte ich den
Mangel einer ſolchen nicht empfunden, weil ich den Beſitz nicht
gekannt! Nun ſchreibt mir heute Frau von Wirren und
ladet mich mit warmen Worten zu ſich ein.
durch das viele Gute, das ſie von mir gehört, ich wiederhole

Gabriele leicht erröthend, „Intereſſe
für mich gewonnen, ich ſolle ihr nicht zürnen, wenn ſie bisher
keine Theilnahme für mich gehabt; ich möchte nur bedenken,

Mutter dereinſt über ſie gebracht,
Entſchuldigung gelten laſſen für ihre

Kälte mir gegenüber!“ Gabriele ſchwieg eine Weile und auch

Da blickte das junge Mädchen ſeinen Nacho ar vrrtend an
und ihre Stimme klang wie ein Befehl: „Jch möchte wiſſen, was

herab; Gabriele bemerkte wie vas Dur

Dann wandte er ſich zu dem jungen Mädchen:
es Jhnen ſagen, Ehla, weil Andere Sie verletzen könnten, in

perſönliche Auffaſſungen verwechſeln.

Mädchen, als Dahlbergs
Der Direktor war Referendar, ſeine Schweſter be

reits an Herrn von Wirren verheirathet; jüngere Geſchwiſter
waren nicht da und ſo freuten ſich
ſame Haus des Vaters durch die junge Mutter, die der alternde

vor die Augen

Sie habe erſt

Vater tötete.

„Es iſt ein

ſchien zu überlegen.ſtieg; er
„Jch will

Jhre Mutter
Vater ſie

die Beiden, daß das ein

Kurze Zeit

wegen kann, er

in den Tod getrieben!
Horſt ließ ſie weinen, mochte es ihr Herz erleichtern von

dem ſchweren Drucke, der es belaſten mußte.
„Jetzt erſt kann ich Onkel Alexanders Liebe für mich recht

würdigen welch' großen, herrlichen Geiſt beſitzt er, daß er
das Kind der Frau an ſein Herz nehmen konnte, die ſeinen

Und nun ſteht mir auch Tante Lonny in an
derem Lichte ihr Herz kann guch der Unſchuldigen nicht ſo
ſchnell vergeben

ſo lange ſchon tot und begraben war.
daß ich den Sturm in ihrer Seele anfachen mußte, aber es

war nicht meine Schuld!“
Horſt ſprach wie zu ſich ſelbſt, als wolle er ſich vor dem

eignen Herzen rechtfertigen
„Nein, nein, es iſt gut ſo!“ proteſtirte das junge Mädchen

mit bebenden Lippen und thränenumflorten Augen.
mußte das Entſetzliche doch einſt erfahren ſo iſt es beſſer,
daß dies geſchah, ſo lange ich noch Zeit habe, meinen Lieben
das zu vergelten, was ſie an mir gethan!
nur an des Onkels Statt.
er nimmt das Kind der Mörderin in ſein Haus, um es mit
ſeinem Kinde zu erziehen l Ein Beben ſchüttelte den zarten
Körper Gabrielens.

Horſt blickte ſie voll inniger Theilnahma an
Sie ſind erregt,
Jhr Onkel hat die Begebenheit ruhiger, milder aufgefaßt, hat
nicht die ſchwere Schuld des Unglücks auf die ſchwachen Schul

tern eines Weibes allein gewälzt.
Jhnen noch fremd iſt; er wußte was ein Menſchenherz be

Gabriele hatte zitternd zugehört, jetzt preßte ſie die Hände

und ſchluchzte: „O, mein Gott, ſie haben ihn

Unrecht, daß man Sie in das einweihte, was
Es thut mir leid,

„Jch

Denken Sie ſich
Man raubt ihm den Vater und

„Gabriele,
das Plötzliche, Ungeheuerliche erſchreckt Sie!

Er kannte die Welt, die

kannte die elementare Gewalt der Liebe, die
keine Vernunft einzudämmen vermag, und deshalb verurtheilte
er weder Jhre Mutter, noch ließ er ſich hinreißen, ein ſchuldloſee
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lantie City ein. Das Tarlton Hotel war
gegen Mittag bereits völlig zerſtört, während
ſechs andere Hotels noch brannten. Man be
fürchtet, daß ſämtliche Hotels in Flammen
aufgehen werden, zumal ſtarker Wind herrſcht.

Nachdem die ausſtändigen Hafenar
beiter der Adria- Geſellſchaft in Fiume Tu
multe hervorgerufen hatten, wegen deren 76
Ausſtändige verhaftet und 23 in Haft be
halten wurden, trat plötzlich ein Umſchlag
ein, indem die Ausſtändigen die ihnen ge
machten Vorſchläge annahmen und die Arbeit
wieder aufnahmen.

Eine wahrhaft entſetzliche, grauſame
Rache hat ein Bauer namens Balika in der
mähriſchen Ortſchaft Franzdorf bei Weiß
kirchen an ſeinem Todfeinde Joſeph Balan
genommen. Balika überfiel ſeinen Gegner,
überwältigte ihn und band ihn mit Stricken
an das Rad ſeines Wagens, dann trieb er
die Pferde an, welche in Karriere mit dem
Fuhrwerk und dem Gefeſſelten die Straße
entlang raſten. Als ſchließlich andere Dorf
bewohner den galoppierenden Tieren in die
Zügel fielen und das Geſpann zum Stehen
brachten, war der unglückliche Balan bereits
eine Leiche.

Der Maurer Jankowsky in Berlin
ſtürzte bei der Ausbeſſerung eines Hauſes vom
dritten Stockwerk ab und war ſofort tot.

J Nimes wurde bei einem abgehalte
nen Stiergefecht ein Torero von einem Stier
erfaßt und getötet.

In der Nähe der Station Haltern (Weſtf.)
ſtießen zwei Güterzüge zuſammen; der Mate
rialſchaden an drei Lokomotiven und zehn
Wagen iſt bedeutend, Menſchen wurden
nicht verletzt.

Der Heizer Möbes in Kiel vom Linien
ſchiff „Katſer Karl der Große“ erſchlug in
der Pfaffenſtraße ohne Veranlaſſung einen jun
gen Mann mit einer Eiſenſtange.

Geradezu fürchterlich wüthet die Peſt
in Mekka in Arabien, dem bedeutendſten
Wallfahrtsort der Jsmaliten. Täglich kommen
mehrere Hundert Todesfälle vor.

Auf den Kirchhöfen um Mailand, auf
denen ſeit einiger Zeit unerhörte Leichen
ſchändungen erſolgen, iſt wiederum eine entſetz
liche Entdeckung gemacht. Man fand die
Leichen einer 60jährigen Frau und zweier
kleiner Mädchen aus den Gräbern geriſſen,
geſchändet und aufgeſchlitzt.

Jn einer Volksſchule zu Budapeſt wur
den 30 Kinder plötzlich bewußtlos infolge Aus
ſtrömens von Kohlenoxydgas. Raſch herbei
gerufenen Angeſtellten der Rettungsgeſellſchaft
gelang es, ſämtliche Kinder zu retten.

Das Opfer eines Berufsunfalls iſt ein
junges Mädchen in Königsberg geworden,
das ſeit Jahren beim Stadttheater in Kinder
rollen mitwirkte. Durch Schminke oder einen
Bart, den das Mädchen bei einer Rolle an
legen mußte, hat es ſich eine Blutvergiftung
zugezogen und iſt daran nach ſchweren Leiden
geſtorben. Die „Kleine Korſch“, ſo wurde
ſie auf dem Theaterzettel genannt, iſt nur
16 Jahre alt geworden.

Die ſtatiſtiſchen Nachweiſe der Selbſt
morde in den Jahren 1898 bis 1900 und in
dem Jahrzehnt 1891/1900 ergeben für das
Jahr 1900 die höchſte Selbſtmordziffer inner
halb des Jahrzehnts 11393 nachdem

in den beiden Jahren 1898,/99 die Zahl der
Selbſtmorde zurückgegangen war. Auf je
100 000 Einwohner entfallen 1900 20,3
Selbſtmorde. Mit dieſem Prozentſatze ſteht
das Jahr 1900 zurück gegen das Jahr 1894,
in dem 21,7 Selbſtmorde auf je 100 000 Ein
wohner ſielen. Hinſichtlich der abſoluten Zahl
der Selbſtmorde ſteht das letztere Jahr mit
insgeſamt 11 135 dem Jahre 1900 am näch
ſten, demnächſt folgt das Jahr 1897 mit 11013
Selbſtmorden. Nach Geſchlechtern unterſchie
den zeigt die Selbſtmordſtatiſtik des Jahrzehnts
nur geringe Schwankungen, die der Männer
bewegte ſich zwiſchen 21,3 und 35,3,
die der Frauen zwiſchen 8,2 und 8,8 auf je
100 000 Perſonen berechnet.
c

Kunßt und Wiſſenſchaft.
Das blaue elektriſche Licht vermag, wie

verſchiedene Blätter berichten, nach neueren Unter
ſuchungen von Dr. Minin merkwürdige heilende
Wirkungen auszuüben. Der Genannte erklärt, daß
es ähnlich wie Cocaginlöſungen wirkt und Wunden
unter ſeiner Einwirkung ſchmerzlos vernäht werden
können. Auch bei Hautverbrennungen ergab die
Wirkung des blauen elektriſchen Lichts auffallende
Heilerfolge.

Von neuen Vorgängen in dem Nebel um die
Nova, den neuen Stern im Perſeus, berichtet Pro
feſſor Wolf in Heidelberg. Er hat mit dem dortigen
großen photographiſchen Fernrohr eine Aufnahme
des neuen Sterns gemacht. Sie zeigt, daß die
früheren hellen Nebelknoten alle lichtſchwächer geworden

ſind. Ferner dringt jetzt von der Nova aus gegen
Südweſten eine neue, lange Zone hellen Nebels vor,
viel heller als alle bisherigen Verdichtungen. Schon
bei der letzten früheren Aufnahme des Nebels durch
Profeſſor Wolf, am 3. Februar, war dieſe Zone ſehr
hell. Am 16. Dezember v. Js. war ſie auch ſchon
außerhalb des Randes ber Sternſcheibe, welche die
Nova zeigt, ſichtbar; am 17. November reichte ſie
recht ſchwach eben aus der Scheibe hervor. Daraus
kann mau ſchließen, daß dieſer Nebelſtreif ſich aus
dem Stern ſelbſt erhoben und entfernt hat. Merk
würdig iſt, wie Profeſſor Wolf hervorhebt, daß dieſer
ſpätere Nebel heller iſt, als die im Auguſt v. Js.
photographirten Nebelknoten. Von der nordameri
kaniſchen Lik-Sternwarte kommt die Nachricht, daß
zwei der helleren Nebelverdichtungen in der Nähe
der Nowa auf Polariſation ihres Lichtes unterſucht
worden ſind. Es fand ſich in ihnen keine Spur von
polariſtrtem Lichte, woraus folgt, daß dieſe Nebel
ſelbſtleuchtend ſind.
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Vermiſchtes.
Für die deuiſche Kirche in Shanghai

hat der Kaiſer ein prächtiges Fenſter hinter
dem Altar geſtiſtet. Es iſt, wie die Jnſehriſt
ſagt, zum Gedächtnis des am 20. Juni in
Peking ermordeten Geſandten Freiherrn v.
Keiteler gefliftet und ſtellt Chriſtus in Geth
ſemane dar.

Für die bei Tegel projektirte Gasbe
reitungsanſtalt iſt der Stadt Berlin jetzt die
gewerbliche Konzeſſton erteilt worden, ſo daß
mit dem Bau nunmehr begonnen werden ſoll.
Der Bau ſtellt ein Rieſenwerk dar, deſſen
Aufführung mit 60 Millionen Mark veran
ſchlagt iſt.

Der Sohn LiHungTſchangs hat, der
chineſiſchen Sitte folgend, die Ehren, die ſein
großer Vater im Leben erfahren hat, in rot
und ſchwarz auf einer gelben Rolle aufzeichnen
laſſen, die 7 Meter mißt, und dieſe Ehrentafel
an die Freunde des Verſtorbenen verteilt
Unterdeſſen weint, wie er verfichert, der Sohn
„blutige Thränen“ und ſchlägt mit dem Kopf
gegen die Erde zum Zeichen ſeiner tiefen Trauer.

Wie ſich Prinz Eugen, der jüngſte
ſchwediſche Königsſohn, verliebte, weiß eine
amerikaniſche Zeitung zu erzählen. Prinz

Eugen hat ſich mit einer amerikaniſchen Miß
Helene Gorham Wild verlobt. Miß Wild
iſt angeblich eine ganz außerordentliche ſchöne,
reiche Erbin, die geraume Zeit in Pariſer
Malerateliers ſtudirte und dort die Bekannt
ſchaft des Prinzen machte, der ſich der
Malerei widmet. Der Prinz verliebte ſich
in die junge Schönheit und ſoll entſchloſſen
ſein, ſie mit dem Beiſtande der königlichen
Mutter gegen den Willen des Königs Oscar
zum Altar zu führen. Der Artiket wied durch
ein Bild des Prinzen in der Huſarenuniform
des ſchwediſchen Leibregiments neben dem
Conterfei der Miß Mild illuſtrirt, das ein
junges Mädchen von lieblichen Zügen mit
dunklem Haar und großen, träumenden Augen
darſtellt.

Ceril Rhodes hat ein bedeutendes Ver
mögen hinterlaſſen, Man ſchätzt es auf min
deſtens 60 Mill. Mk. Es kann aber leicht
viel mehr ſein.

Fas Kaiſerpeeislied für den Wett
bewerb beim nächſten Sängerfeſt, das im nächſten

Jahre in NewYork ſtattfinden ſoll, iſt bereits
ausgewählt worden. Es lagen dem Preis
richterkollegium 118 Gedichte vor. Sie ſpra
chen dem vom Paſtor Hildebrandt in Con
ſtableville, New York, eingefandten Gedicht den
Preis zu. Das Gedicht trägt den Titel
„Das deutſche Volkslied“ und lautet:

Du haſt mit deiner ſchlichten Weiſe
Mein Herz gebracht in deinen Bann:
Daß ich aus deinem Zauberkreiſe,
Der mich umſchlingt ſo lieb und leiſe,
Mich nimmermehr befreien kann.

Es ſang mit deinem ſüßen Klange
Die Mutter mich zur frommen Rud.
War noch ſo tränennaß die Wange,
Die Mutter ſang, und beim Geſange
Schloß mir der Schlaf das Auge zu.

Beim frohen Reigen um die Linde
Erklangſt du in der Sommernacht.
Der Liebſte ſingt's dem ſchmucken Kinde,
Der Wanderburſch im Morgenwinde
Und der Soldat auf ſtiller Wacht.

Da ich nun fand auf fremder Erde
Nach langem Wandern Ruh' und Raſt,
Bleibſt du in Treue mein Gefährte
Und biſt an meinem neuen Herde,
Du, deutſches Lied, mein liebſter Gaſt

Einer ſolchen Verlobungswut, wie ſie
in dieſem Jahre die Berliner Bevölkerung
zum Oſterfeſt ergriffen hat, können ſich die be
kannten älteſten Leute nicht erinnern. Zu ket
ner Jahreszeit iſt zwar der Bedarf an Ver
lobungsringen ſo groß, wie zu Oſtern, allein
in dieſem Jahre ging er ins Rieſenhafte. Eine
Goldwaarenfabrik im Nordoſten Berlins hat
allein 9000 Paar beſtellte Ringe geliefert.
Ja anderen Fabriken uſw. war der Bedarf
an Verlobungsringen ebenfalls ſo groß, daß
in ſämtlichen Werkſtätten ſeit drei Wochen
mit Uederſtunden gearbeitet wurde. Auf den
Berliner Standesämtern waren bis zum Sonn
abend 4000 Aufgebote angemeldet.

Wie man ſein eigener Großvater wird,
iſt eine kurzweilige Scherzftage, die das
Mainzer Tageblatt wie ſolgt beantwortet
„Jch machte die Bekanntſchaft einer Witwe,
welche mit einer erwachſenen Tochter in dem
ſelben Hauſe wohnte. Jch heiratete ſie,
Mein Vater, welcher die Geſegenheit hatte,
meine Stieftochter häufig zu ſeden, fand Ge
fallen an ihr und machte ſie zu ſeiner Frau.
Dadurch wurde meine Frau die Schwieger

mutter ihres Schwiegervaters, aus meiner
Stieftochter ward meine Stiefmutter, und
der Stiefvater verwandelte ſich in einen
Stiefſohn. Meine Stiefmutter, Tochter meiner
Frau, bekam einen Sohn ich folglich einen
Bruder, denn er iſt der Sohn meines Va
ters und meiner Stiefmutter; aber da er
zugleich der Sohn unſerer Stieftochter iſt,
ward meine Frau ſeine Großmutter und ich
der Großvater meines Stiefbruders. Meine
Frau ſchenkte mir auch einen Sohn meine
Stiefmutter, Sttefſchweſter meines Knaben,
iſt zugleich ſeine Großmutter, denn er iſt der
Sohn ihres Stiefſohnes, und mein Vater der
Schwager meines Kindes, da deſſen Schweſter
ſeine Frau iſt. Jch bin der Schwager meiner
Mutter meine Frau ift die Tante ihres
eigenen Sohnes mein Sohn Enkel meines
Vaters und ich mein eigener Großvater!

Ver heiratete Rekruten werden in
der niederländiſchen Armee häufig eingeſtellt.
Aber ein zwanzigjähriger Vater von 7 Kindern
unter den angehenden Landesverteidigern iſt
doch eine Seltenheit. Dieſer Fall hat ſich,
der „D. Wochenztg. in den Niederl.“ zuſolge,
beim 3. Jnfanterte- Regiment ereignet. Jm
Alter von 19 Jahren heiratete ein Militär
pflichtiger eine Witwe, Mutter von 5 Kin
dern. Am Tage ſeiner Einberufung über
raſchte ihn ſeine Gattin mit Zwillingen. Der
glückliche Vater wird jetzt wohl auch ſingen
„O welche Luſt, Soldat zu ſein.“

ÖÄ.Spert.
Ein ärztliches Urteil über den Einfluß des Rad

fahrens auf Magenkrankheiten. Sicherlich heilſam
wirkt das Radfahren bei nervöſen Magenkraukheiten,
ſchreibt Profeſſor Fürbringer in ſeiner Abhandlung
über das Radfahren bei Magenkrankheiten. Hier
wirken die Muskelthätigkeit in friſcher, bewegter Luſt,
das Luſtgefühl des flugartigen Dahingleitens, der
geſteigerte Stoffoerbrauch, die geförderte Periſtaltik,
die Maſſage des Darmes ein und geſtalten ſchließlich
den ganzen Organismus auf das Vorteilhafteſte um.
Vor einer Radübung ſoll man eine größere Mahlzeit
nicht zu ſich nehmen. Der Anſtieg darf bei längerer
Strecke 3 Prozent nicht überſteigen. Gegenwind iſt
möglichſt zu vermeiden. Sobald man Athmung und
Herztätigkeit ſtörend empfindet, ſoll man abſitzen.
Nach Fahrten dieſer Art von 30 bis 40 Kilometer
wird der Magenkranke ein heilſames Wohlgefühl
empfinden. Dieſes ſoll ihn aber auch bei dem

Appetit nie ſeine Diätvorſchriften vergeſſen
laſſen.

Für Geiſt und Gemüt.
Unangenehme Zuſtimmung. „Mein erſter Mann

war viel netter, als Du; ich wünſchte, er wäre noch
am Leben. „Jch auch

Mo liegt das Glück
ieh nur die Menſchen hin und wieder jagen

Unſtät und flüchtig, ohne Raſt und Ruh.
X Wo iſt das Glück? ſo hör' ich alle fragen,

Vo iſt das Glück ſo fragteſt jüngſt auch du.
S So laß denn dir von mir die Antwort werden,

Wie du den Frieden findeſt hier auf Erden.
Das Glück wird jedem Menſchen mitgegeben,

Weun in ſein Herz der Lebensodem dringt,
Und wer es keimen läßt zu edlem Streben
Der hält es, ohne daß er ſich's erringt;
Und wer's verlor, verlor's durch ſein Verſchulden:
Das Glück liegt in der Arbeit, liegt im Dulden.
Dies ſei dein Loſungswort in künſt'gen Tagen

Dies ſei im Dunkeln dir ein Stern im Licht
Und will das arme Herz auch oſt verzagen,
Denk' gn dies Wort und denk' an deine Pflicht
Das Glück liegt in der Arbeit, legt im Dulden,
Und wer's verlor, verlor's durch ſein Verſchulden.

Frech. Schutzmann (der einen lange geſuchten
Verbrecher gefangen hat, auf deſſen Einlieferung
etne hohe Prämie ſteht, zu dieſem): „Na vorwärts
fir, fir „Ja doch, ja doch, Sir können't wo
nich abwarten, bis Sie die paar Dahler ausbe
zahlt bekommen

Frage, denn Jhnen iſt iſt dieGabriele.
24 Novelle von A. v. Senten-

(Nachdr. verb.)

„Nein, nein, ſchlagen Sie des Onkels Liebe nicht zu ge
ring an bat Gabriele. Dann fügte ſie flehend hinzu: „Aber
ſagen Sie mir, was giebt es, das meine Mutter entſchuldigen

könnte
Es war, als habe Horſt auf dieſe Frage gewartet, denn

er ergriff das Wort wie ein Vertheidiger vor Gericht „Jhre
Mutter war jung, elternlos, arm, ſie kam in das Haus
eines alten, grämlichen Mannes, der ſeine Gattin, die Geliebte
ſeiner Jugend, begraben hatte. Jhr gelang es, das tiefge
drückte Gemüth wieder aufzuheitern, dem Greiſe denn das
war Dahlberg dem jungen blühenden Mädchen gegenüber,

ein Lächeln auf die ſorgenvolle Stirn zu zaubern. Die
Freude, die ſie darüber empfand, daß ſie durch ihre Perſon
Glück ſchaffen könne, vielleicht auch kindliche Zuneigung für
den Mann, der ſie väterlich beſchützte, hielt ſie in ihrer Un
erfahrenheit für „Liebe.“ Sie that ihrem Herzen keinen Zwang
an, als ſie ihre Hand in die Dahlbergs legte, um ſein Weib zu
werden, ihr Herz war ja frei.

Da kam ihr Schwager, ein viel jüngerer Mann als thr
Gatte, ausgeſtattet mit Eigenſchaften, die ein junges, warmes
Menſchenherz zu feſſeln vermögen. Und er liebte ſie!

Der göttliche Funke fiel in ihr Herz und entzündete die
Flamme, der kein Sterblicher zu widerſtehen vermag.
Wiſſen wir, wie ſie gerungen, um ihrer Pflicht treu zu bleiben
Wiſſen wir, wie ſie gekämpft überhaupt, ob ſie
nicht Siegerin geblieben, ob nicht die Furcht des Greiſes ſchon,
er könne das theure Kleinod verl eren, das ihm das trübe
Alter ſo köſtlich geſchmückt, oder ob der Verluſt ihn in den
Tod getrieben Sie werden fragen: Turfte ſie aber den
Mann heirathen, der ſeinem eignen Bruder die Waffe in die
Hand gedrückt? Ja, Ehlg, Sie haben ein Recht zu dieſer

Wiſſen wir ü

Räthſel!“
Gabriele hatte ſtumm zugehört, ihre Augen hingen flehend

an des Sprechenden Lippen: „IJch danke Jhnen, Herr von Horſt,
Sie haben mir unendlich wohl gethan rang es ſich endlich
aus ihrem Herzen. Sie hatte ihm dabei die Hand gereicht,
die dieſer warm drückte: „Könnte ich Sie immer ſchützen, kleine
Ehla!“

Er hatte die Worte geflüſtert, der Hauch ſeines Mundes
ſtrich warm über die reine Mädchenſtirn, oder hatten ſeine
Lippen ſie berührt?

Am Abend ſtand Gabriele in ihrem Gibelſtübchen und
blickte hinab in den Garten. Silbern blickte der Mond hervor
weich und licht, ruhig und her, wie in einer Lenznacht, aber
ſein Strahl ſpielte nicht auf Blätter und Blüten, er warf nur
geſpenſtiſche Schlagſchatten vor die kahlen Bäume und glitzerte
auf den feuchten Blättern des Buchbaums. Und doch durch
drang es das Herz des jungen Mädchens wie Frühlingsſelig
keit.

Gabriele wußte nicht, wie ihr geſchah. War es Dank,
was ſie bewegte, war es Liebe? Sie kniete am Fenſter nieder,
blickte tief in den Sternhimmel: „Gieb mir ſtets ein dankbares

Herz S r

Während Gabriele der Tante in der Pflege half und die
Kranke immer weiter in der Geneſung vorwärts ſchritt, ſorgte
und ſchaffte Tante Dora in Wehlen emſig. Oſtern ſollte
Erika konſirmiert werden und das liebende Mutterherz konnte
nicht fertig werden, zu ändern und zu ſchmücken. Das Töch
terchen ſollte es ſo wohnlich und heimlich zu Hauſe, ſo trau
lich und ſchön in ihrem Stübchen finden, daß es ſich gar nie
hinausſehnte.

Die Einſegnung fand in Berlin ſtatt. Die Großmama
konnte nicht dabei ſein, ſie durſte eine ſo weite Reiſe noch
nicht machen, und guch Gabriele konnte nur einige Wünſche

Allgewalt der Liebe noch ein und Gebete für die Schweſter ſenden. Tante Conſtanze
hatte ſich bei der Pflege der Großmama überanſtrengt, nun
war ſie ſelbſt bettläg erig und konnte die Nichte nicht ent
behren.

Horſt hatte Dahlbergs begleitet;, Erika hatte ſelbſt den
„lieben Onkel Rudolph“ eingeladen.

Es war am Palmenſonntage.
Gabriele war in der Kirche geweſen. Nun führte ſie

langſam die Großmama zwiſchen den buchsbaumumfaßten
Wegen des Gärtchens auf und ab. Jhre Gedanken weilten
bei Erika, und auch dir alte Dame ſprach von der fernen
Enkelin.

„Weißt Du, Gabriele, daß mich recht bangt um dieſes
Kind mit dem feurigem Temperament und dem ſchwachen
Herzen Ach, allzuviel Liebe verweichlicht oft! Bei Erika
hat ſie die Entwickelung des Charakters geradezu gefährdet.
Das Leidenſchaftliche in ihrem Weſen hätte gedämpft, jede er
wärmende Glut erzeugt werden müſſen, die ein Mädchenherz
ſo unwiderſtehlich macht. Aber unſerer kleinen Erika wurde
ſtets mit Schwäche begegnet, es iſt alles in ihr noch ungebäu
digt und das Leben wird ſie hart anfaſſen müſſen, damit die
Harmonie ſich hindurchringt, die allein uns und andere glück
lich machen kann!“

Die alte Dame küßte die Sprecherin zärtlich auf die
helle Stirn, unter der die dunklen Augen ſo zuverſichtlich

blickten. JErika hatte ſich doch in der Penſion etwas mehr angegriffen
als bei dem ſchnellen Wachsthum der zarten Konſtitution gut
geweſen. Der Arzt wünſchte dringend den Aufenthalt an der
See zur Kräftigung der Nerven und Horſt ſchlug ein Seebad
in der Nähe ſeines Heimathsortes vor, wo es auch warme
Soolbäder gab.

Frau von Lindenberg ſollte nach Südbayern, um eine
Milchknr zu gebrauchen und bat, ihr Gabriele mitzugeben,

was Dahlbergs gern bewilligtee n.
e

(Fortſetzung folgt.



Anzeigen.
Eine Oberwohnung,

beſtehend aus 4 Stuben mit Zu
behör iſt zu vermiethen und 1. Juli
zu beziehen bei Fr. Nenz.

Eine Anterwohnung
iſt zu vermiethen und 1. Juli zu
beziehen. Näheres zu erfrag. in
der Exped. d. Bl.

Eine Oberwohnung
iſt in meinem neuerbauten Hauſe
zu vermiethen.

Ww. Schaffer.

Eine Balkonwohnung mit
r oder eine Wohnung
von 2 Stuben mit Kammer und
Küche ſind zu vermiethen und zum

Juli zu beziehen.
Herm. Marxrx, Holzdorferſtr.

Speiſckartoffeln,ſehr ehelar verkauft

Hermann Schurig, am Markt.

Gute Speifse-
Kartofſeln

Roſen
Merker
Saxonia
hat zu verkaufen

Louis Jöhricke, Axien.

e Hausfrauen!
Verwendet

pro Ctr. 1,70 Mk

als allerbesten
und billigsten
Caſfee-Zzusat?
S und Caffee-Ersatz.
Zu haben in fast allen

Colonialwaaren Handlungen.

Lysol, Carbolsäure,
Carbol-Wasser 5

I Creolin
zur Desinfektion empfiehlt die

Drogerie 2 Annaburg
O. Schwarze.

e
empfiehlt Otto Riemann-

J e See
en ert r

(Marke Meyer Chris hen

Hu empfehlen iſt der von mediz.
Autoritäten geprüfte Medizinal
Leberthran gegen Hautausſchläge,
Drüſenkränkheiten, Lungenleiden,
Gicht, Rheuma, Körperſchwäche,
Magerkeit, Flaſche zu 60 Pfg. u.
1,20 k. Perſonen, welchen der
Geſchmack des reinen Leberthrans
nicht zuſagt, iſt anomatis cher
Ceberthran zu empfehlen, rer
zu 50 Pfg. u. 1 Mk. Für Bleich-
ſüchtige, Blutarme und Lungen-
kranke empfehle awomatisch.
Eisen-CLeberthran, Flaſche zu 50
Pfg., 1,00 u. 1,80 Mk. Unüber-
troffen bei Drüſen, Skropheln und
engliſche Krankheit iſt awomati-
schen Jocleisen-Leberthran,
Flaſche 75 Pfg., 1,20 u. 2,00 Mk.

Hu haben nurr in der
Apotheke Annaburg.

Bleiweiss in Putverform,

Bleimennige Ia.,
Chromgelb, Oel-Grün

empfiehlt die

Drogerie Annaburg
(O. Schwarze.)

Wilhelm Melchior
Schneidermeister

Annaburg, Torgauerſtr. 189
empfiehlt ſich in der bevorſtehenden Saiſon zur Anfertigung

eleganter Herren Anzüge.
Gleichzeitig empfehle ſämmtliche Neuheiten in Stoffen,

Zur Frühſahrs-Haiſon
bringe mein aufs reichhaltigſte d Lager in

Herxen-, Damen Seind Bünder

zu ſoliden Preiſen
empfehlend in Erinnerung.Große Auswahl in Sport und Straudſchuhen.

Ferner empfehle ſämmtl. Leder Conſervirungsmittel
und Larke etx.

Annaburg. Wilhelm Freidank,
Schuhmachermeiſter

Rollſchinken

Brühwürſtchen, à Paar 10 Pf.,

(bei Abnahme mehrerer Pfund iſt vor

Beſtellungen nach Maaß und Reparaturen in kürzeſter Seit.

IILIIIIIIIII

Hriſche, frine Süßrahm-

Hutter zu 1,05 Mk.
per Pfund in Centnerballen ab hier,
freibleibend, in Poſtcolli 1,07 Mk.
Emballage leihweiſe u. Frankoretour-
nirung oder zum Selbſtkoſtenpreis.
Erſtlingsbeſtellung nur gegen Nach
nahme. Dauerbezüge evtl. gegen
Credit. Offerten sub S. R. 9236 an
Rudolf Moſſe in Stuttgart.

5ff. Aufſchnitt,
T Pfd. Mk. 1,40 u. 1,20

à Pfd. Mk. 1,20
Gefüllter Schinken

1,40
e

Polniſche Mettwurſt 0,80

6 Paar 50 Pfg.
Jeden Sonnabend:

ff. Kasseler,à Pfd. 80 Pfg.

herige Beſtellung erwünſcht)
außerdem jeden Sonnabend von

4 Uhr ab: Gekochten Schinken
à Pfd. 1,40 Mk. empfiehlt

Rich. Heinlein.

8 Abönniert gut aie iliustrirte ochenschritt:

Der Deutsche Landwirt
18. Jahrgang

Landwirtschaftliche Zeltung für ganz Deutsehland mit der Beilage:

„Für unsere ausfrauen“.
Offizielles Organ Von 22 Zuchtgenossenschaften.

Abonnement zum Preise von nur 1,25 nehmen alle Postanstaltenund jeder Briefträger (Postzeitungsſiste No. 1864) entgegen.

Im In- und Auslande viel gelesen, bringt der „Deutsche Landwirt“
schnellste Informationen über alle Neuerungen der Jandwirtschaft-
lichen Fachwissenschaft, sowie alle bekannt werdenden Vrteile undErfahrungen äer hervorragendsten Autoritäten,

Inserate im „Deutschen Landwirt“ finden weiteste und zweck-entsprechendste, daher wirksamste Verbreitung.

Die 6gespaltene Petitzeile Kostet 40 Pfg. und werden bei
Wiederholungen entsprechende Rabatte gewährt. (Arbeits-

markt pro Zeile 25 Pfg.)

Probenummern gratis und franco von der
Gesehäftsstelle des Deutsehen Landwirt“

Berlin W. 8, Leipzigerstrasse 31/32.

in Preislagen von m 120; 1,40; 1,50; J 1,80;
1,90; 200 per i Ko.

rechtfertigen dauernd ihren Ruf als „erſtklaſſiges Produkt“.
Anubertroffener Wohlgeſchmack, vollentwickeltes Aroma,

ſowie höchſte Ergiebigkeit.
Kiederlage in Annaburg bei: J. G. Hollmig's Sohn.

Jeſſen bei Theo Bartsch.

die Süsse von

W r Sucker

a Pfd. 2,40,

Selterswaſſer,

Brauſe-Limonaden
eigener Fabrikation,

empfiehlt mindeſtens in derſelben
Güte wie jede auswärtige Kon
kurrenz die

Apotheke Annaburg-
NB. Wirthen u. Wiederverkäufern

W 1,20Lachsſchinken
Sardellen-Leberwurſt

Vorzugspreiſe,

ReformMilch-
Cenkrifnge,

entrahmt ſehr ſcharf und geht ſpie-
lend leicht. Hat keine Schnurren,
welche feucht werden und rutſchen.
Nr. I 100 Liter Leiſtung 160 Mk.

Nr. 190 e Mt.Größere Nrn. ſind mit Apparat
verſehen zum Prüfen der Voll und
Magermilch auf Fettgehalt.

Vertreter erwünſcht.

Max Brommer,
Centrifugenfabrik, Wurzen.
e

Sicheren Erfolg
bringen die allgemein bewährten

Kaiser's
Pfeffermün; Caramellen
gegen Appetitloſigkeit, Magenweh
und ſchlechtem, verdorbenen Ma-
gen, ächt in Packeten à 25 Pfg. bei
Otto Riemann in Annaburg.

G 9 enG e 222289
in jlenBrikets,
Grude-Koks
ſteht Otto Riemann.

Hartin allen Farben empfiehlt billigſt
Apotheke Annaburg.

Viſitenkarten
liefert ſauber und ſchnell

H. Steinbeiss, Büchdruckerei.

Il S
S
S

Abonnementspreis beträgt
durch die Poſt 1,25 Mk.

S

Alle Poſtanſtalten und Landbriefträger, unſer
Zeitungsbote ſowie die Expedition ſelbſt nehmen
noch jederzeit Beſtellungen auf die Annaburger
Zeitung für das 2. Vierteljahr entgegen. Der

1. Mk. frei ins Haus,
ohne Beſtellgeld.

Expedition der Annaburger Zeitung.

r

8
5

Wechſel Quittungs-
G Formulare G

hält ſtets voräthig
H. Steimbeiss, Buchdruckerei.

r

„Favorit“

„00“
Cacao in Büchſen

2,60 und 3, Mk.,
empfiehlt

„Heureka“
Pflanzen-Nährſahe

per Pfd. 80 Pf., bei größeren Ab-
nahmen entſprechend billiger.

Poſtkolli (netto 4 Kilo enthaltend)
Mk. 2,25 excl. Unkoſten

empfiehlt die

Drogerie Annaburg
O. ScChwWavZze,

„Conſum“ à Pfd. 1,45 Mk.

Olto Riemann.
NB. Sämtl. Sorten ſind garantirt

rein und ohne Schalen gemahlen.

7 empfiehlt die

r Knökerich
Bruſt-Caramellen,

ein gut bewährtes Linderungsmittel bei
Huſten und Heiſerkeit,

empfiehlt in Packeten zu 35 Pfg., die
Apotheke

Weine
der Kgl. Holl. Hof-Wein-
Handlung von loh. Schlitz
in Mainz zu Original
R preiſen vorräthig in der
S Niederlage bei:

Julius Kählig,
Annaburg.

Notenpapier
Buchdruckerei.

Ein kräftiger HBurſche,
nicht unter 17 Jahren, welcher Laſt

hat in die W Schweizenrei
zu gehen, kann ſofort oder 1. Mai
gute und leichte Stellung finden.
Lohn ſofort gewährt.
Ernst Nitternacht, Oberſchweizer,
Rittergut Schieritz, Poſt Zehren i/S.

Redaktion, Druck und Verlag

von Hermann Steinbeiß in Annaburg.
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